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Alle wollen weg aus der Provinz.                     Eine Untersuchung des statistischen Bundesamtes zeigt, dass 
mehr Menschen aus ländlichen Gebieten in städtische oder halbstädtische Gebiete ziehen als umgekehrt. 1996 zogen 180.000 von 
ländlichen Gebieten in Städte, rund 170.000 von der Stadt aufs Land.

In der Provinz muss man die Haustüre nicht abschließen.                     Laut Bundeskriminalamt 
finden nur 22 Prozent aller Diebstähle in Gemeinden mit weniger als 20. 000 Einwohnern statt. 

Die Provinz ist der Nährboden für Neonazis.                    Die NPD errang ihre besten Wahlergebnisse 
in kleinen Gemeinden, wie dem 399-Einwohner-Kaff Postlow in Ostvorpommern (38,5 Prozent bei der Landtagswahl 2006). 
Verfassungsschützer sprechen vom Phänomen der „abdriftenden Landschaften“.

In der Provinz kann man besser essen.                     Die Mehrzahl der deutschen Sterneköche kocht 
in der Provinz. Nur 78 Sterneköche findet man in deutschen Großstädten, 125 aber in kleineren Städten oder Dörfern. In der 
Gemeinde Baiersbronn im Schwarzwald isst man am Besten. In dem 16. 000 Einwohner-Städtchen gibt es gleich drei Sterne-Re-
staurants. 

In der Provinz wählen alle schwarz.                   Laut Wahlforschungs-Instituten erreicht die CDU/CSU in 
Wahlkreisen mit hoher Bevölkerungsdichte durchschnittlich 30,2 Prozent der Stimmen, in weniger besiedelten Gebieten sind 
es 44,1 Prozent. Den Rekord hält das bayerische Dorf Balderschwand. Dort erhielt die CSU 1996 bei den Kreistagswahlen 100 
Prozent.

Dorfkinder sind doof.                      Dialekt macht schlau. Die Pisa-Studie zeigte, dass Kinder aus ländlich struk-
turierten Gegenden wie Bayern, Baden-Württemberg, Sachsen oder Österreich im Bildungsvergleich besser abschneiden. Das 
liegt daran, dass sie „zweisprachig“ aufwachsen, sagen auch Mundart-Experten wie Hans Triebel. „Unsere Kinder san ja net so 
gscheit, weil bei uns die CSU regiert, sondern weil sie von Grund auf zwei Sprachen lernen, den Dialekt als Muttersprache und das 
Schriftdeutsche als Standardsprache.“

In der Provinz gibt es keinen Handyempfang.                     Alle Mobilfunkanbieter bringen in regel-
mäßigen Abständen Karten über ihre Netzabdeckung heraus. Auf jeder gibt es noch viele weiße Flächen – ohne Handyempfang. 
Vor allem in dünn besiedelten Gebieten im Osten der Republik.

In der Provinz leben mehr Schweine als Menschen.                      Laut Statistischem Bundesamt 
leben rund 42,2 Millionen Deutsche im ländlichen oder halbstädtischen Raum. Allerdings gibt es in Deutschland nur 26,8 Millio-
nen Schweine. 

Die meisten Jugendlichen fahren sich in der Provinz tot.                    Wer zwischen 18 und 24 
ist, sollte mit dem Auto die Landstraße meiden – vor allem samstags und sonntags zwischen 0 und 6 Uhr. Laut einer Erhebung 
des Statistischen Bundesamtes kracht es bei Jugendlichen in knapp der Hälfte aller Unfälle in den frühen Morgenstunden, wohl 
meistens nach der Disco. Dabei passieren 52 Prozent der Unfälle außerhalb von Ortschaften.


